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BILTBRIEF BUDDHI  CHEN
von Anton Antweiıler

Zu N} wundert INa sıch darüber der denkt 1908028 daran, WIC sehr die
Religion die Menschen willıg, i} manchmal geradezu suchtig macht ihrer (Gott-
heit geben Empfindungen, Gedanken, Kraft Arbeit Lebensform, nıcht selten
auch das Leben Inwieweıt umgekehrt diese Bereitschaft und dieses edürfnis
nach Hıingabe dazu beiträgt den Glauben Gott begründen der be-
tatıgen, SC1 J6n nıcht CrWOSCH Weil ber dıe Gottheit nıcht selbst leibhafit

251



gegenwaärtig ist, sichtbare Gaben anzunehmen, übergıbt 1899020  ® S1E denen, die
bereıt und imstande sind, S1€ die Gottheit weıterzureıichen. der WeNnNn INnhan
weıß, daß diıese (saben nıcht dem Gott selbst übergeben werden können, sondern
1Ur ausdrücken sollen, dalß un! W1Ee sehr 1800978 sıch der Gottheit verbunden weiß,
dann überg1ibt 198078  - S1e diıesen Miıttlern der j1enern Gottes. Solange der
Kreis derer, dıe der Gottheit zugetan sınd, groß ist, dessen Diener

unterhalten mıt Spe1se, Kleidung, Wohnung, Kultgegenständen, i
LAaUuUmn solange bedartf nıcht des Hinweises, dafß das Unsıiıchtbare auf das
Sıchtbare angewıesen ist, daß dıe Gaben dem Gresamtwohl dıenen und dafß der
degen Aaus den Gaben deren Wert 1mM Alltagsverkehr übersteigt. Sobald ber eiINeEe
dieser Bedingungen nıcht mehr erfüllt ist, sobald der Glaube ott nıcht mehr
wırksam ist: diese Bedingungen gegeben se1ın lassen, mussen die
Diener der Grottheit selbst dafür SOTrSCNH, dafß das Fehlende ausgeglichen wiırd,
und WCINN nıcht durch eigene Arbeiıt, ann durch Spenden VO anderen. Dafß auch
dıe Gefahr befürchtet werden muß, auf den Gedanken verfallen, die (Sott=
heıt der den (Glauben dıe Gottheit VOTL den Wagen der Faulheıt, Heuchelei
un Ausbeutung SPaANNCNH, se1 Ur angedeutet.

Eın Beispiel für einen Bıiıttbrief habe iıch 1m Guma, iM Kloster, VON Kalımpong
gyefunden. Kalımpong, hart der Grenze nach Sıkkiım hin, lıegt östlıch VOonNn

Darjeeling und etwas tıefer, {wa 1300 hoch, ın einem Tal, das sıch ZUr
Sudflanke des Kangchengdzönga 8598 m) hin öffnet, dem gewaltigsten Berg-
mMAassıv des Hımalaya. Die großartige Weıte, die überschäumende Fruchtbarkeit,
die prachtvolle Schönheıt VO  — Farben un! Formen, dıe ungebrochene Wildheit
der Natur und die Gefährlichkeit des Lebens werden deutlich und bleiben
unvergelßlich, WCNnNn INa  w} twa VO  w} Darjeeling Aaus nach Kalımpong herunter-
holpert; reilich MU: 1nNe Bedingung erfüllt seiIN: dart nıcht reSNCN der
neblıg se1n. Kalımpong ist 1ne Kleinstadt der ein Straßendorf, bıs ZUT

Besetzung 1ıbets durch die Chinesen Umschlagplatz tür cdıe Wolle, die auf
Tragtieren VO  =) 1 ıbet heruntergebracht wurde. Auf eıner Bergnase, deren
Name in der Bezeichnung Gaden- Ihar-pa, Ostgipfel, wiederkehrt, lıegt das
Kloster. Der Weg ıhm hiın un!: se1ine Umgebung sınd, W1E das be1 solchen
Klöstern üblich ist, mıt Fahnen und Wımpeln geschmückt, me1st miıt heiligen
Texten beschriftet. Das Kloster, den Rotröcken zugehörıg, ıst quadratısch
einen Hof angeordnet, Aaus Holz gebaut, einer Seite zweistöckig; unten ist dıe
Gebets- und Betrachtungshalle, daruüber die Wohnung des Abtes Man brauchte
noch nıcht einmal den Zustand dieses Klosters miıt dem VO  -} solchen 1n Burma,
Thaijland der Japan vergleichen, erkennen, W1€6 sehr der Abt berech-
tıgt WAar SCH, dafiß VON Vertall bedroht W äal Dennoch herrschte fröhliches
Leben unter den zahlreichen Mönchen. Man War gerade dabeı, ine NECUC
Gebetstrommel montieren: auf ine hölzerne Irommel Von t{wa urch-
INESSCT und Höhe wurde die Messingplatte mıiıt dem heiligen Spruch
Om TINATNTLE padme hum aufgebracht, ıne asthetisch und technisch makellose
T reibarbeit 1n Messing. Um Uhr riefen Glockenklang und Muschel-
blasen ZU Gebet Männer aller Altersstuften, bI1is herab ZU Knaben, VCI-
sammelten sich lıtanel1artıgem Wechselgesang miıt rauhen, heiseren, über-
anstrengten Stimmen, unterbrochen durch Herumreichen VO  e Tee der Reis, der
auf metergrolßen runden Pfannen Von Oovizen herangebracht wurde. Da INn  —
meın Interesse bemerkte, brachte INa mI1r eın Spendenbuch, 1ın dem ich den
tolgenden Brief 1n englischer Sprache tand

„Im Wasser-Hund- Jahr grundete 1 rome-Geshe Riınpache Je-tsun
Nga-wang Kesang Pe-zang-po, dessen Name schwer auszusprechen ıst, der Herr
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der lebenden Wesen des Dunklen Zeıtalters, der nıcht VO  } T’song-Kha-pa, dem
Großen, dem Herrn der Drei Welten, unterschieden werden darf, 1n Kalimpong
das Kloster Gaden Thar-pa cho-ling, um den vielen Nöten der eıt begegnen.

Wiır bringen USCIC inbrünstigen (rebete den Dreı Gerechten Weltgebieten
dar, dıe in der Seligkeit firommen Besıitzes ständıg verborgen sınd, nachdem 1E
die Stürme befriedet haben, die durch dıe funtf Befleckungen in allen Lebewesen
ın allen vier Hımmelsgegenden verursacht sind, daß die Kostbare Lehre des
Buddha siıch ausbreite un lange währe, ın frommer Betätigung 1n Über-
einstiımmung mıt den reinen Vorschritten uUuNseIcCcs5 Glaubens, und daß das Große
Heılıge Wesen, geleitet durch Padmapanı, den Göttlichen Lehrer des Schnee-
landes und dıe Hauptzıer aller Bekenner der Lehre, sich langen Lebens erfireue
un! das Anlıegen der Lehre 1n den lebenden W esen ertülle.

Seit vielen Jahren ist dieses Kloster durch Regen, Insekten USW. beschädigt,
und besteht die Gefahr, daflß weıterer Schaden den heiligen Gegenständen
des heiligen Diıenstes widerfahre, dıe darın behutet werden. In Anbetracht dessen
können WITr unls nıcht a  N, Ihre Hılftfe erbitten.

Dieses Kloster, der Grenze gelegen, ist VO  e} Vertall bedroht;: gleicht
eiınem, der auf dıe rde gesturzt ist, VO  w der sich erheben hne Hiılfe eınes
Stockes keine Hoffnung ist. Da dem ist, haben WIT keine Wahl als Ihre Hiılfe

Beistand erbitten. Denn VO  e} Jinaputra Ghandi-deva ist gesagt worden:
‚Das einzıge Heilmittel das Leiden der Wesen, der Ursprung allen
Segens, die Verehrung der Lehre möge das auf lange Zeıt 1ın die Zukunft
hiıneın dauern:‘.

Da dıe mönchische (Gemeinschaft das Dach der Lehre ist un: mıt dem Ziele,
daß S1E gedeihen und Mitgliedern zunehmen mOge, bıtten WIr Sie, Ihre
Spende für das Kloster ın dieses uch einzutragen, Was immer geben Sie
sıch entschließen mögen. Ihre Gabe wıird ausschliefßlich tür die Anlıegen der
Kklösterlichen Gemeinschaftt verwandt un! wırd durch NSCTIC staändıgen degnungen
und Gebete begleıtet.

Geshe Lo-bro Dorje of Gaden Shartse, Abt VO  w Thar-cho-gon, dıe Verwal-
tung und die Insassen des Klosters“.

Zweimal taucht Geshe, Doctor, auf. Man muß Iso annehmen, daß leitende
Mönche 1ın Kuropa der Amerika studiert un dort auch Gepflogenheiten kirch-
liıchen Lebens kennengelernt haben Dennoch wurde 1908028 ırren, wollte 19902N  e glau-
ben, dafß S1E TST dort Stil un! Wirkungsweise VO  - Bittbriefen kennengelernt
haben Was ihnen zugrunde lıegt, da „religiöse” Einrichtungen wirtschaftlich
anfällıg sınd, wird weniger dadurch bestätigt, daflß 108028 Bittbriefe weıt verbreıtet
findet, als mehr dadurch, daß solche Einrichtungen VOo  w} Staats B' gestutz
werden, manchmal gestutzt werden mussen. Das gıilt unabhängig VO  } der Art
der Gottheit und des Kultes. Beispiele sınd Konstantin ebenso w1e Julıan, der
Kırchenstaat ebenso WI1E Spanıen. Das ber sollte veranlassen, darüber nach-
zudenken, inwıeweıt Religion als e1n Sonderbereich Aaus dem übrıgen Leben her-
AdUSSCHNOMIMMN werden darf der ann. Das wiederum tuhrt der Frage, Was

denn Religion sein annn der se1n muß, un: Z7U Nachdenken darüber 112ZU-

SCNH, dazu schien m1r der Bittbrieft AaUus Kalımpong gee1gnet se1n.
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